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Schule Birmenstorf            eine Schule, die weitergeht 

Schulnachrichten 3/SJ 17_18 
 

Wahlfach Herbst 2017 
 
Vor und nach den Herbstferien durften die Kindergärtler sowie die Unterstufenschülerinnen und -schüler aus 
einem reichhaltigen Angebot ein Fach wählen und für vier Donnerstag-nachmittage besuchen. Die Kinder wa-
ren aufmerksam und engagiert bei der Sache. Von Fachleuten liessen sie sich in unbekannte Materien einwei-
sen.  
Durch das Wahlfachangebot haben Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, sich auf unbekanntem Gebiet 
zu bewegen und so einen Anstoss zu neuem Lernen zu erhalten. Oftmals wird auf diese Weise eine neue Be-
schäftigung oder gar Leidenschaft entdeckt. Diese Vielseitigkeit des Angebots von Kopf übers Herz zur Hand 
soll alle Kinder abholen und ihnen eine neue Herausforderung bieten.  
Die vielen Kursleiterinnen und -leiter trugen viel Buntes, hohe fachliche Kompetenz und Motivation zu diesen 
vier tollen Nachmittagen bei. Herzlichen Dank an dieser Stelle an alle Beteiligten. 
 

 
 
 
 



 

 

Aus den Stufen 
 

Schokolade: Lernen am gemeinsamen Gegenstand an der Mittelstufe 
 

Alle kennen und lieben sie, die Schokolade in ihren verschiedensten Formen und Grössen. Wir essen 
pro Kopf und Jahr gut 12 Kilogramm davon und zu mehr als 50% besteht sie aus Zucker. Die Hauptsa-
che ist der Kakao mit seinen vielfältigen Aromen. Dies brachte uns der Chocolatier Rimann von Wet-
tingen bei. Er liess uns auch Kakaobohnen kosten. Die sind ganz schön bitter. 
 
Woher kommt dieser Kakao? Die Reise zum Kakao führt uns in Länder am Äquator. Hier reifen die 
gelbroten Früchte an halbhohen Bäumen unter dem Laubdach der Urwaldriesen. Wir erfuhren, wie 
die Früchte mit langen Stangen geerntet werden und die noch weissen Bohnen mit der Machete aus 
der Fruchtschale geholt werden. Unter Bananenblättern werden Kakaobohnen fermentiert und er-
halten so ihren Geschmack. Dann werden die getrockneten Bohnen in Säcke gefüllt und in Contai-
nern nach Europa verschifft. Hier werden die Bohnen geröstet, gemahlen und mit den anderen Zuta-
ten vermischt. Mit der Erfindung des Schweizers von Lindt wird die Masse conchiert und es entsteht 
unsere liebgewordene Schokolade. 
 
Leider hat der Kakao auch seine dunkle Seite. Es steckt darin oft Arbeit von Kindern und die Bauern 
der Ursprungsländer erhalten häufig zu wenig Geld für ihre Arbeit. Sie leben in bitterer Armut. Wir 
wollen beim Einkaufen von Schokolade und anderen Produkten auf das Label FAIRTRADE achten, das 
garantiert für gerechtere Löhne und dass Kinder zur Schule gehen können.  
 
Daneben hatten wir auch Spass beim Schoggi-Spiel oder beim Theater, wo wir sahen, wie der spani-
sche König vor 500 Jahren das erste Mal Xocolatl trank und ob dem scharfen Geschmack fast gestor-
ben wäre. Wie damals die Fürsten vom Geld träumten, das auf Bäumen wächst. Bei den Azteken wa-
ren die Kakaobohnen eben ein wertvolles Zahlungsmittel. 

 
 
In der Vitrine stellten wir unterschiedlichste Produkte 
rund um die Schokolade aus und es gab einen Wettbe- 
werb, wer die originellste Schokoverpackung gestaltet.  
 
(Für die Mittelstufe, 
 Markus Heim) 
 
 
 



 
Herbstzeit - Erntezeit im Dorf: Lernen am gemeinsamen Gegenstand an der Unterstu-
fe 
 
Die Abteilungen von Frau Schnyder und Frau Fahr haben sich intensiv mit dem Thema Kürbis befasst.  
Um die ganze Thematik zu vertiefen, initiierten wir ein gemeinsames Kürbissuppenkochen über den Mittag. 
So betätigten sich am 17. November 2017 zwanzig Schülerinnen und Schüler aktiv in der Küche. Sie schälten, 
schnitten, würzten, rührten und schmeckten ab, sodass schlussendlich über vierzig hungrige Mäuler glücklich 
gemacht werden konnten. Bei einigen kam die Kürbissuppe so gut an, dass sie kurzerhand zur besten Kürbis-
suppe, die je gegessen wurde, erkoren wurde. Weitere zwanzig Schülerinnen und Schüler waren für das Des-
sert zuständig und verwöhnten uns mit Gummibärchen gespickten Fruchtspiessen. 
Alles in allem ein wirklich gelungener Mittag, der noch lange in Erinnerung bleiben wird. 
 
Wir Kinder der Abteilung von Frau Förster haben in den letzten Wochen den Apfel genauer erforscht. Mitge-
brachte Äpfel haben wir genau angeschaut, sie beschrieben, befühlt und vermessen. Ausserdem haben wir 
erkundet, wie ein Apfel wächst und wie seine Teile heissen. Interessant war es, herauszufinden, wie der Apfel 
von innen genau aussieht. Das haben wir alles aufgezeichnet und dazu das passende Lied: „In einem kleinen 
Apfel“ gesungen. Wir haben auch erfahren, wie die verschiedenen Apfelsorten heissen, wie sie schmecken 
und wozu man sie verarbeiten kann. Im Volg haben wir Äpfel gekauft, sie geschält und in Ringe geschnitten. 
Ein paar Tage mussten wir warten, um sie trocknen zu lassen und zu probieren, wie herrlich sie dann schme-
cken. Auch für Apfelmuffins brauchten wir diese gesunden Früchte. Das Backen bereitete uns viel Freude, 
aber das Geniessen noch viel mehr. Während dieser Zeit fertigten wir ein Apfelbüchlein an, in dem wir unsere 
Erkenntnisse, Zeichnungen und Bilder festgehalten haben.  
 
Die Abteilung von Frau Knoth besuchte die Lindmühle in Birmenstorf. 
Jeannine Lehmann führte uns auf einem spannenden Rundgang durch die Mühle, vorbei an lauten Maschinen 
und faszinierenden Röhren. Die Kinder erhielten einen tollen Einblick in den ganzen Betrieb. Sie erfuhren, was 
Getreide ist, wie es zu Mehl verarbeitet wird und wie fein es schmeckt!  

 

 

 

 

 

 
 



 
Mutig, mutig: Lernen am gemeinsamen Gegenstand im Kindergarten 
 
«Was wäre das Leben, hätten wir nicht den Mut, etwas zu riskieren?» (Vincent van Gogh) 

 

Vier tierische Freunde beweisen sich gegenseitig Mut. Eine Maus hüpft in einen Teich und schwimmt – Alltag 
für den Frosch. Das sei ja überhaupt nicht mutig. Doch alle Tiere begreifen, dass die Maus dafür viel Mut be-
nötigte. Auch der Frosch ist mutig und frisst als Nicht-Vegetarier ein Seerosenblatt; die Schnecke kriecht ein-
mal um ihr ganzes Schneckenhaus herum. Der Spatz überlegt lange – und macht bei diesen Mutproben gar 
nicht mit. 

Mit dem Bilderbuch «Mutig, mutig» von Lorenz Pauli und Kathrin Schärer, diskutierten wir im Kindergarten 
seit den Herbstferien, was eigentlich mutig sein bedeutet. Für jedes Kind bedeutet Mut zu haben etwas ande-
res. Ist es mutig, etwas zu wagen, das man noch nie probiert hat? Oder braucht es auch Mut, nein zu sagen 
und etwas gerade eben nicht zu tun? Für manche Kinder bedeutet mutig sein, andere Kinder anzusprechen. 
Ein anderes Kind war stolz, als es im Turnen ganz Mutig über einen wackeligen Balken balancierte. Im Freispiel 
durften die Kinder die Geschichte «Mutig, mutig» mit den dazu passenden Holzfiguren in einem Tischtheater 
nachspielen und vertiefen. 
 
In den letzten Wochen haben die Kinder gelernt, welches ihre Stärken sind und wo sie andere Kinder unter-
stützen können. Auf der anderen Seite haben sie aber auch bemerkt, wofür sie selbst mutig sein müssen, um 
ihre Ängste oder Bedenken überwinden zu können. Die Selbstwahrnehmung und die Sozialkompetenz der 
Kinder wurden täglich gefördert. 
 
Die vier Tiere haben sich bei uns verabschiedet; die Adventszeit steht vor der Tür. Aber wir bleiben mutig und 
denken gerne an die Moral der Geschichte «Mutig, mutig» zurück. 
 
Für den Kindergarten, Cynthia Schibli 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Elterntaxis – einen Hinweis der Stadtpolizei Baden 
 
Ganz nach dem Leitsatz: "Mehr Sicherheit für die kleinsten Verkehrsteilnehmer" 

 
 
 
 
 
 
 
 



Legislaturziele der Schulpflege Birmenstorf 2018 – 2021 
 
Mit Bezug auf das Schulprogramm Aug 2017 – Juli 2021 (darüber wurde in den August Schulnachrichten in-
formiert) hat die Schulpflege Birmenstorf, die für sie wesentlichsten Schwerpunkte für die kommenden vier 
Jahre festgelegt. 
Die steigenden Schülerzahlen wie auch die neuen kantonalen Empfehlungen für Schulräume und Schulbauten 
haben direkte Auswirkungen auf die anstehende Schulraumplanung und –entwicklung. Die Schulpflege wird 
daher der Schulraumplanung und deren zeitgemässen und wirtschaftlichen Umsetzung grosse Bedeutung 
beimessen. Einen weiteren bedeutenden Schwerpunkt setzt die Schulpflege bei der Kooperation und Kom-
munikation. Es ist ihr wichtig, bei Entscheidungsfindungen und Massnahmeplanungen den Dialog mit allen 
Anspruchs-gruppen zu führen und entsprechende Sichtweisen einzubeziehen.  
Daraus haben sich folgende Schwerpunkte entwickelt: 
 
Schulraumplanung 
 
Der langfristige Schulraumbedarf ist unter Berücksichtigung der kommunalen Raumplanung, der erwarteten 
Bevölkerungsentwicklung und der daraus abgeleiteten Schülerprognose definiert.  
Die Standorte der Schulen sind bestimmt, wobei insbesondere bei Neu- und/oder Umbauten auf die Anforde-
rungen einer zeitgemässen Schule und die Wirtschaftlichkeit Wert gelegt wird. 
Es besteht eine auf die Pädagogik und Infrastruktur abgestimmte, nachhaltige Schulraumplanung. 
 
Kooperation/Kommunikation 
 
Die im Schulprogramm 2017 -2021 geplanten Entwicklungen werden aktiv und kooperativ angegangen. Die 
Schulpflege informiert regelmässig darüber und gewährleistet Transparenz und Offenheit.  
Die Nutzung von Medien als Informations- und Kommunikationsinstrument im internen wie externen schuli-
schen Umfeld ist geklärt. 
 
Unterrichtsentwicklung 
 
Im Fokus der Unterrichtsentwicklung steht die Förderung unserer Schülerinnen und Schüler entsprechend ih-
ren Entwicklungen, Bedürfnissen und Lernmöglichkeiten. 
Der neue Aargauer Lehrplan wird auf allen Stufen verbindlich und einheitlich eingeführt. 
 
Personal 
 
Die betriebliche Gesundheitsförderung ist Bestandteil der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 
Wir bemühen uns um attraktive Arbeitsbedingungen damit unsere qualifizierten Lehrpersonen ihre volle Leis-
tungsfähigkeit entfalten können. 
 
 
Qualität 
 
Ein Konzept Qualitätsmanagement wird erarbeitet, schrittweise eingeführt und institutionalisiert.  
Ein pädagogisches Konzept mit integriertem Medien und Informatik Teil ist erstellt. 
 
Finanzen 
 
Die Schulpflege sorgt für einen kostenbewussten Umgang mit den zur Verfügung gestellten finanziellen Mit-
tel.  

 



 
 
Für das Schuljahr 17_18 hat die Schulpflege die folgenden strategischen Zielsetzun-
gen festgelegt: 

Die Schule Birmenstorf - integrativ, innovativ und progressiv 

 Die in der Vision der Schule enthaltenen langfristigen Ziele und Bestrebungen sind in der Schulraum-
planung berücksichtigt.  

 Die Schul- und Unterrichtsentwicklungen sind gemäss Jahresprogramm umgesetzt, evaluiert und op-
timiert. 

 Die Schulsozialarbeit hat das Projekt Streitschlichter eingeführt und erste Erfahrungen damit sichtbar 
gemacht. 

 Die Vermittlung von Medienkompetenz und die Nutzung digitaler Medien als Lehr- und Lerninstru-
mente werden an der Schule Birmenstorf gefördert. 

Schulpflege Birmenstorf 

 

 


